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Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate Mai und Juni der Karlsruher
Zeitung . _

Amtlicher Theil .

Ordensverleihung .
Zeine königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 28 . d . MtS . allergnädigst bewogen gefunden , dem
Hrn . Al ix Tiron in Paris das Ritterkreuz des Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Dienstnachrichten .
Seine königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 21 . April d . I .
gnädigst bewogen gesunden :

dem Geh . Finanzrath Ab egg bei der Domänendircktion
die nachgefuchteEntlassung aus dem Staatsdienst zu ertheilen ;

die erledigte Buchhaltersstelle bei der Generalstaatskasse
dem KameralpraktikantenEmil Neumann zu übertragen ;

dem Assistenten vr . Voit an der Polytechnischen Schule
dahier den Titel Professor zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme. *)
Dresden , 28 . Apr . , Nachm. Das „Dresden. Journ."

schreibt : „Die Zeitungsnachrichten über Rüstungen
Sachsens sind theils unwahr, theils übertrieben ; namentlich
ist es unwahr, daß die Reserven einberufen sind. Daß die
Mittelstaaten die deutschen Großmächte ersucht haben
oder ersuchen werden , bis zur Ausgleichung der schwebenden
Differenzen ihre Truppen aus den Bundesfestungen heraus¬
zuziehen, ist ebenfalls unwahr ."

Wie« , 28 . Apr . (Nürnb . Korr .) Der Frachtverkehr
auf derSüdbahn ist eingestellt. Der gestern erfolgte Be¬
fehl zur Zurückziehung der Truppen aus Böhmen ist bis
jetzt noch nicht zurückgenommen worden .

Wien, 28 . Apr. (Fr. P.-Ztg.) Die vierzehn Grenz-
Jnfanterieregimenter find um je zwei Bataillone, das
Tiller Regiment um ein Bataillon vermehrt worden.

Wien . 28. Apr. (Frkf. Post -Ztg.) Nach verläßlichen
Berichten aus Florenz wäre die Bildung von Fr ei scharen,
deren Führer Garibaldi ernennt, genehmigt worden.

Wien , 29 . Apr . (W. T .-B.) Die „Wien . Ztg. " mel¬
det : Der Finanzminister ist durch ein Gesetz vom 24. April
ermächtigt , für die Beschaffung von Geldmitteln , behufs der
Erfüllung der Staatsverpflichtung für 1866 , gegen Verpfän¬
dung von unbeweglichem Staatseigenthum ein Darlehen
in dem Nominalbetrag von 60 Millionen Gulden Silber¬
münze bei einem Hypotheken-Kreditinstitut in Pfandbriefen
derselben aufzunehmen , diese Pfandbriefe bestmöglichst zu
veräußern , und insolange die Veräußerung der Pfandbriefe
nicht für zweckdienlich erkannt wird, dieselben als Deckung für
auszugcbende Tresorscheine bis zur Hälfte des Nominal¬
werths der noch nicht veräußerten Pfandbriefe zu verwenden .
Die Staatsschulden-Kontrolkommisston wird die Schuldver¬
schreibung oder die Tresorscheine kontrasigniren.

Wien , 29 . Apr. Die „Debatte " meldet : Die Kredit¬
anstalt , die Boden -Kreditanstalt, S . M. v. Rothschild, Simon
G . Sina und M . Wodianer eröffnten der Regierung einen
Acceptationskredit von 9 '/» Millionen gegen Verpfän¬
dung der Salzbergwerke von Wieliczka.

Wien , 29. Apr. Die „Ost-Deutsche Post" erfährt , daß
am 26 . April zweiösterreichischeDepeschen abgesandt
wurden , wovon eine erklärt, Oesterreich sei bereit , mit Zu¬
rückziehung seiner Truppen aus Böhmen der Abrüstung
Preußens unter der Voraussetzung voranzugehen , daß Preu¬
ßen nicht Maßregeln , zu denen Oesterreich sich gegenüber
Italien genöthigt sieht , als Rüstungen gegen Preußen auf¬
fasse . Die zweite Note setzt auseinander , wie dringend die
Beendigung der Herzogthümerfragesei. Oesterreich sei nach
wie vor bereit , die Vortheile , die es Preußen vor und im
Gasteiner Vertrag zugestanden , demselben zu sichern. Die
Notesoll auch andeuten , daß, wenn Preußen sich nicht erklärt,
Oesterreich die Sache an den Bund bringen werde .

Mailand , 29. Apr. (W . T.-B.) Die „Perseveranza"
von gestern meldet aus Florenz vom 27. April : In der
gestern abgehaltenen Militärkonferenz, welcher General Cial-
dini , Kommandant jdes Militärdepartements in Bologna,
und der Generaladjutant Petitti beiwohnten , wurde außer den
angeordneten zahlreichen Lieferungen für Equipirung von
mehr als 100,000 Mann die Einberufung aller zum Dienst
verpflichteten Altersklaffen beschlossen . Das Kommando
würde im Fall des Ausbruchs von Feindseligkeiten der König
übernehmen und die Regentschaft dem Prinzen Carignan

übertragen. General Lamarmora sollte Chef des General¬
stabes werden ; Maldini das erste, Durando das zweite Armee¬
korps kommandiren , Prinz Humbert das Kommando der
1 . Division des 1 . Korps , Prinz Amadeus dasjenige der
1 . Brigade übernehmen .

Badischer Landtag.
-j-j- Karlsruhe , 30. Apr. 32 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Als Regierungskommissäre fungiren Staatsminister vr.
Stabel , Staatsrach vr. Lamey , und die Ministerialräthe
Jolly und Bingner .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt das Sckretariat die
eingekommenen Petitionen an über eine Bittschrift der Wirthe
in Ettlingen, den Weinverkauf im Kleinen betr. ;

deßgleichen der Gemeinden Neichenbach, Schonach , Nußbach
und Kath . Thennenbronn , die Fortführung .der Sommerau -
Bahn betr.

Der Abg . Kirsner zeigt an, daß der Kommissionsbericht
über die Motion des Abg . Eckhard , die Einführung der
obligatorischen Zivilehe , in der Kommission erstattet ist ; die
Kammer genehmigt den Druck des Berichts.

Die Tagesordnung führt zur Fortsetzung der Berathung
über den Bericht des Abg . Behaghel , den Entwurf eines
Preßgesetzes betr.

Der 8 1 des Entwurfs sagt : Die Ausübung der Gewerbe,
welche sich mit der Presse oder mit Prcßerzeugnissenbefassen,
richtet sich nach den allgemeinen Bestimmungender Gewerbe¬
ordnung.

Abg. v. Feder : Ich wollte mir die Frage erlauben , ob
es in der Intention der Negierung, bezw . des Entwurfs liege,
daß die seitherigen Konzessionen für Buchhandel aufgehoben
werden .

Staatsrath vr. Lamey : Die allgemeinen Bestimmungen
der Gewerbeordnung beziehen sich auch auf den Buchhandel ;
derselbe wird daher auch unter den 8 1 des Gesetzes fallen.

Abg. Behaghel muß bemerken, daß die Kommission den
Paragraphen auch in diesem Sinn verstanden hat.

8 - 2 wird unverändert nach dem Regierungsentwurf ange¬
nommen .

§ 3-
Staatsrath vr. Lamey : Es ist in 8 5 des Komunssions-

berichts etwas Neues ausgenommen worden ; der Abs. 2 lau¬
tet nach dem Vorschlag der Kommission : Ausgenommen
von dieser Vorschrift sind die Druckschriften , welche nur
den Bedürfnissen des Verkehrs oder des geselligen Lebens
dienen , als kaufmännische Rundschreiben , Formulare u . dgl .

Die großh . Regierung hat diese Dinge nicht in den Ent¬
wurf ausgenommen , weil sie die Ansicht hat , daß diese Dinge
keinen Gedanken repräsentiren. Nachdem aber der Satz
einmal ausgenommen wurde , so scheint mir eine Redaktions¬
änderung nothwendig , in der Weise , daß Abs. 2 des 8 5 dem
8 3 beigesetzt wird.

Es sprechen über den Punkt noch Ministerialrath Jolly
und der Berichterstatter .

Abg. Kusel : Die Kommission wollte nur gegenüber den
Vorschriften des 8 5 eine Ausnahme machen, so daß Vergehen ,
welche in den im Abs. 2 des § 5 bezeichneten Schriften Vor¬
kommen, immerhin ais Preßvergehen behandelt werden sollen .

Abg. Roßhirt : Durch die Rede des Abg . Kusel ist mir
der Zweifel entstanden , ob der Ausdruck „kaufmännische
Rundschreiben " mit Recht gewählt sei ; die preußische Gesetz¬
gebung gehe nicht so weit , sie bezeichnet blos Formularien ,
Visitenkarten u. drgl.

Staatsrath vr. Lamey : Es ist unmöglich , ein Gesetz zu
erlassen, welches nicht nur den Preßverkehr im gewöhnlichen
Sinn, sondern auch den Handel mit Photographien u. drgl.
ordnen soll ; es scheint mir , daß Photographien , welche Je¬
mand für seinen Privatverkehr machen läßt , kaum unter die
Preßerzeugniffein dem Sinn zu rechnen sein werden , daß sie
unter dem Gesetz stehen . Es wäre auch sonderbar, wenn
man bestimmen wollte, es dürfe kein Theaterzettel über ein
Kindertheater gedruckt werden , welcher sich nicht nach den
speziellen Bestimmungen des Preßgesetzes richtet ; deßhalb
glaube die Regierung, man solle keine Ausnahmen machen,
weil man sonst vor lauter Ausnahmen an kein Ende kommt .
Der Hr. Abg. Noßhirt hat Visitenkarten gemeint ; ich habe
schon in der Kommissionsfltzung mehrere Beispiele angeführt,
daß man mit Visitenkarten den größten Unfug treiben kann .

Ag. Eckhard : Ich glaube auch, man solle die Ausnahme
aus dem Gesetz hinausschmeißen . Ein Drucker, welcher sei¬
nen Namen auf ein Schriftstück setze , thut es im eigenen In¬
teresse , und ich glaube kaum , daß ein Amtsrichter mit zwei
Schöffen jeweils das Gesetz in der Art anwenden wird , daß
— wenn die vorgeschlagene Bestimmung nicht im Gesetz steht
— ein Drucker gestraft wird, weil er seinen Namen nicht aus
eine Champagneretikette gesetzt hat.

8 4 unverändert nach dem Kommissionsantrag.
Wer eine Druckerei leiten und betreiben will, sei es als In¬

haber des Geschäftes oder , wo dieser das Gewerbe nicht in
eigener Person leitet , als Geschäftsführer desselben, muß bei

Eröffnung oder bei Uebernahme des Geschäfts der Polizeibe¬
hörde hiervon Anzeige machen , und das Lokal des Gewerbe¬
betriebs, sowie jeden spätern Wechsel desselben angeben .

8 5. Abg . Prestinari ist für den Antrag v. Feder . Wenn
der Absatz beseitigt ist , so wird dem polizeilichen oder richter¬
lichen Ermessen zu viel überlasst « ; ich bin daher für Beibe¬
haltung des Absatzes 2.

Abg . Schaaff : Was ich so eben vernommen habe , be¬
stimmt mich nur noch mehr , dem Antrag des Abg . Eckhard
beizustimmen . Es kommt überhaupt darauf an, welcher Art
die Leute sind, welche die Gesetze anzuwenden haben ; sind die¬
selben nicht vom rechten Geist beseelt , so werden sie ein Gesetz
so auslegen, daß uns die Haare zu Berge stehen. Ich glaube,
daß man einer vernünftigen Praxis auch etwas überlassen
muß ; dem vernünftigen Arbitrium der Richter kann man
auch etwas zumuthen . Die Aufnahme von Ausnahmen in
das Gesetz kann eher zu Mißdeutungen, als zur richtigen Aus¬
legung führen.

Abg. Eckhard : Eine genaue Fixirung der Grenze scheint
mir bei Drucksachen gar nicht möglich . Nehmen wir den
Kommissionsantrag, so haben wir nur Rundschreiben und
Formulare ; bei den Worten „und dergl .

" müssen wir doch
wieder das richterliche Ermessen eintreten lassen.

Abg . v. Feder : Es kommt nicht nur auf die Leute an,
welche das Gesetz auslegen, sondern auch auf den Geist der
Zeit, und solchen Fällen muß ein Gesetz ebenfalls Vorbeugen .

StaatSrath vr. Lamey : Das Gewerbe hat die Möglich¬
keiten, die hier ins Auge gefaßt werden , weitaus überflügelt ;
die Presse arbeitet mit Dampf , und es wird der Regierung
geradezu unmöglich werden , alle die tausend Visitenkarten zu
verfolgen , welche in einer Minute erzeugt werden können .
Denken wir uns die Zauberphotographien auf Druckschriften
angewendet , so haben wir ein weißes Blatt , aus welchem wir
vielleicht den hochverrätherischen Aufruf hervorzaubern kön¬
nen. Soll die Pollzei denn alle weißen Blätter Papier unter¬
suchen ? Die Technik schreitet in Ungeheuern Dimensionen
weiter; wer sie aufhalten wollte , der erkennt nicht den Geist
der Zeit . Seit unserer Kindheit hat die Sache in der Art
einen weitern Gesichtskreis erhalten , daß wir in unserm Alter
kaum mehr ihre Tragweite zu erfassen vermögen .

Abg . Obkircher : Ich bin für den Antrag des Abg .
Eckhard, well ich die Ansicht habe, daß der richtige Ausdruck,
welcher alle Ausnahmen umfaßt , nicht gesunden werden kann
oder nicht existirt .

Abg . Moll ist der Ansicht des Abg. v . Feder .
Abg . Behaghel : Der Ausdruck , welcher die Grenze be¬

stimmen soll , ist allerdings im Kommissionsantrag nicht ent¬
halten ; allein an dieser Stelle sind erläuternde Beispiele an¬
geführt.

Der Antrag des Abg. Eckhard wird mit großerMehrheit
angenommen .

Abg. v. Feder ist der Ansicht , daß die Verantworlichkeit
nur auf den Redakteur fallen dürfe.

Staatsminister vr. Stabel : Jede Druckschrift, welche im
Inland verbreitet ist, soll sich nach inländischen Gesetzen rich¬
ten . Der Kommissionsantrag will in Beziehung auf die
Form die ausländische Gesetzgebung gelten lassen ; so fasse ich
wenigstens den Abs . 1 des 8 5 . Ich kann mir nur einen
Grund dieser Unterscheidung , welche die Kommission machen
will , nicht denken. Der Vorschlag scheint mir auch enger,
weniger freisinnig als der Regierungsentwurf, alle umliegen¬
den Länder haben beschränkenderePreßgesetze und wir kämen
in die Lage , Fälle bestrafen zu müssen , welche nach inlän¬
dischen Gesetzen noch gar nicht strafbar sind . Und wie sollen
sich die Gerichte und der Staatsanwalt verhalten , wenn ein
Preßerzeugniß gar keinen Druckort benennt ? Sollenste anneh¬
men , daß die Schrift in China oder Japan gedruckt worden
sei ?

Abg. Prestinari : Die Fassung des Abs. 1 rechtfertigt
allerdings die Auslegung , welche der Hr. Staatsminister der
Justiz demselben gegeben hat. Die Absicht der Kommission
ging aber nicht so weit ; sie wollte blos , daß die Anwendung
der milderen ausländischen Gesetzgebung nicht ausgeschlos¬
sen sei.

Ministerialrath Bingner : Wenn aber im Ausland eine
Vorschrift gar nicht besteht ?

Abg . Obkircher : Ich will nur bemerken, daß es nicht
Absicht der Kommission war , die ausländische Gesetzgebung
allein anzuwenden ; in der Regel soll die badische Gesetzge¬
bung anwendbar sein , und das ausländische Gesetz soll erst
dann eintreten, wenn der Interessent nachweist , daß die
Schrift im Ausland und unter einer milderen Gesetzgebung
gedruckt sei.

Staatsministervr. Stabel : So lange wir ein Preßge -
setz besitzen , hat noch niemals eine Bestimmung bestanden , wie
sie die Kommission treffen will ; und daß trotzdem noch nie
Schwierigkeiten hervorgerufen wurden , scheint mir gegen den
Antrag der Kommission zu sprechen .

Von der Regierungsbankäußert sich noch Hr . Ministerial¬
rath Jolly gegen den Antrag.

Abg . Sachs : Mir scheint der Zusatz nothwendig , denn
jeder Drucker wird sich stets nach den Vorschriften richten ,
welche am Druckort bestehen ; nach diesen muß seine Hand-

») Au« einem gestern (30. April ) auSgegebenenExtrablatt wiederholt.



lungsweise auch beurtheilt werden . Ich bin daher für An¬
nahme des Kommisstonsantrags und möchte Vorschlägen , zwi¬
schen den Worten „üblichen " und „ Ausgaben " noch beizu -
fügen : „ einfacheren .

"

Abg . Roßhirt ist für den Kommisstonsantrag . Wenn
wir Gesetze machen , müssen wir sie so machen , wie wir sie für
gut halten ; daß unter der seitherigen mangelhaften Gesetz¬
gebung keine Schwierigkeiten entstanden sind , kann uns zu
Anderm nicht bestimmen .

Abg . Dietz : Ich glaube , es würde genügen , wenn Namen
der Druckerei und des Druckortes bezeichnet sind ; die übliche
Bezeichnung der Zeit scheint mir überflüssig . Ich beantrage
daher den Strich der betreffenden Worte .

Staatsrath l) r Lamey : Es wird am besten sein , wenn
wir die übliche Bezeichnung der Zeit fallen lassen ; die An¬
gabe der Zeit erfolgt nicht im Interesse des Werkes , und es
wird dabei allerhand getrieben , um ein Werk neu erscheinen
zu lassen , obgleich cs schon mehrere Jahre alt ist .

Abg . Haager unterstützt den Antrag des Abg . Dietz .
Gewöhnlich wird auf Druckschriften der Name des Druckers
selbst da genannt , wo eine gesetzliche Bestimmung dies nicht
vorschreibt ; ich erinnere an die Gesetzgebung einzelner Schwei¬
zerkantone . Dieser Vorschrift wird also nachgekommen auch
im Ausland ; dagegen scheint mir die Bezeichnung der Zeit
überflüssig , sie ist auch nicht allgemein üblich .

Der Antrag des Abg . Dietz , lautend :
„ 8 5 . Keine Druckschrift darf im Großherzogthum ge¬

druckt oder gewerbsmäßig oder sonst durch Austheilung au
Mehrere verbreitet werden , welcher nicht der Name des
Druckers ( 8 4 ) , ferner die Angabe des Orts des Druckers
beigesetzt ist "

wird angenommen .
8 6 . Mit dem Beginn der Austheilung einzelner Blätter

und Hefte einer im Großherzogthum erscheinenden Zeitung
oder Zeitschrift , sowie jeder sonstigen Schrift , die nicht über 5
Bogen im Druck beträgt , hat der Drucker ( 84 ) ein Exemplar
bei der Polizeibehörde zu hinterlegen , welche auf Verlangen
hierüber eine Bescheinigung mit Angabe des Tages und der
Stunde der Hinterlegung ausstellt .

Ausgenommen von dieser Vorschrift sind Blätter oder
Schriften rein wissenschaftlichen , artistischen oder technischen
Inhalts , und amtlich herausgcgcbene Blätter .

Abg . v . Feder : Ich beantrage den Strich dieses Para¬
graphen ; er erscheint mir als ein Ueberbleibsel des Miß¬
trauens , welches man in früherer Zeit gegen die Freiheit der
Presse hegte . Die geforderte Verpflichtung des Druckers zur
Abgabe eines Probeblattes legt der Polizeibehörde ein Ge¬
schäft aus , welches nur das Zeitungslesen auf den Bureaus
befördert und mit verschiedenen Mißliebigkeiten für das Poli -'
zeipersonal verbunden fein kann ; denn man legt ihm eine ge¬
wisse Verantworlichkeit aus , indem man ein sorgfältiges und
genaues Durchlesen der Blätter verlangt . Ein solches Ver¬
langen involvirt aber eine bedeutende Vermehrung der Ge¬
schäfte , welche schließlich eine Vermehrung des Kanzleiper¬
sonals nach sich ziehen würde , das den größten Theil der Zeit
mit Lesen von Druckschriften beschäftigt wäre .

Der Satz hat auch insofern keinen Sinn , weil die Kontrole
der Polizeibehörde erst eintreten soll , wenn das Blatt schon
allgemein ausgegeben wird . Will man kontoliren , so müßte
das Probedlatt eine gewisse Zeit vor der allgemeinen Vcr -
thcilung der Druckschrift der Polizei zukommen . Ich glaube
aber , daß der Strich des Paragraphen das Beste sein wird ;
eventuell beantrage ich : statt „ hat der Drucker "

zu setzen :
„ hat der Verleger , oder falls ein solcher auf der Druck¬
schrift nicht genannt ist , der Drucker, " weiter statt der Worte :
„ bei der Polizeibehörde "

„ bei der Staatsanwaltschaft , oder
falls eine solche in dem Bezirk des Verlagsorts nicht besteht ,
bei dem Amtsgericht . "

Die Pflicht der Hinterlegung scheint mir nur deßwegen"
festgehalten zu sein , damit man im Fall eines Vergehens
strafgerichtlich einschreiten kann , und da ein solches nicht von
der Polizeibehörde auszugehen hat , so wird die vorgeschlagene
Aenderung sich rechtfertigen . ( Schluß folgt .)

Deutschland .
Karlsruhe , 28. Apr . Ihre Großherzogl. Hoheit Prin¬

zessin Elisabeth ist mit Ihrer Großherzogl . Hoheit der Fürstin
von Hohenlohe - Langenburg zu längerm Aufenthalt nach
Langenburg abgereist .

Karlsruhe , 30 . Apr. Ihre König!. Hoheit Prinzessin
Friedrich von Hessen ist heute mit dem Schnellzug wieder nach
Baden zurückgekchrt .

München , 29 . Apr . (W. T . -B .) Das Wiener Kabinet
hat den auswärtigen Regierungen erklärt , daß seine Rüstun¬
gen gegen Italien gerichtet seien , welches sich zum Angriff
Venetims vorbereite . Eine österreichische Antwort vom 27 .
d. M . ist gestern Vormittag in Berlin übergeben worden .
Nach derselben will Oesterreich seine Truppen von der preu¬
ßischen Grenze zurückziehen , aber die Rüstungen gegen Ita¬
lien fortsetzen .

Wiesbadeu , 25 . Apr . Die Ständeversammlung
hat in ihrer gestrigen Sitzung an der für Diäten und Reise -
Lsten der Landtags -Abgeordneten geforderten Summe 7000 fl.
gestrichen , dagegen an die Regierung das Ersuchen gerichtet ,
sofort die Vermehrung der dem Landtag zur Disposition ge¬
stellten Räumlichkeiten eintreten zu lassen . Die für Remu¬
neration des nassauischen Bundestags - Gesandten geforderten
5300 fl . wurden von der Ständeversammlung mit großer
Mehrheit gestrichen und die Regierung darauf hingewiesen ,
daß die Bundestags -Gesandtschaftsgeschäfte , wie auch in frü¬
heren Jahren , durch einen jedesmal zu entsendenden Staats¬
beamten von Wiesbaden aus besorgt werden könnten . Für
Kosten von nassauischen Gesandtschaften in Wien , Berlin und
Paris waren von der Regierung Anforderungen gestellt , von
der Ständeversammlung wurden alle zu diesem Zweck gefor¬
derten Beträge gestrichen .

- keifte , 23 . Apr . Der hiesige Kreis hat nach dem

„ Bürgerfreund " von heute ab täglich 1000 Arbeiter und
40 Fuhren zu stellen , bis der Festnngsbau vollendet ist .
Am Sonntag mußten die Pioniere Pallisaden setzen .

Berlin , 28 Apr . Die „ Nordd. Allg . Ztg. " beschäftigt
sich heute mit den österreichischen Rüstungen gegen
Italien und den Erläuterungen der „ Wien . Abendpvst " dazu .
Sie sagt schließlich :

Oesterreich rüstete gegen Preußen , als Preußen nicht rüstete . Jetzt
will Oesterreich gegen Preußen abrüsten und seine Rüstungen gegen
Italien kehren . Jedenfalls bleibt von all ' Dem nur die Thatlache
bestehen , daß Oesterreich rüstet , und daß es möglich ist, morgen
die Rüstungen gegen Italien aufzugeben und sie wieder gegen Preußen
zu kehren . Noch einmal : Welches Spiel treibt man in Wien mit
den öffentlichen Angelegenheiten Europa ' « ! . . . Die öffentliche Mei¬

nung Europa '« läßt sich durch solche Mittel nicht mehr irre führen ,
nicht mehr beherrschen . Am allerwenigsten aber wird e« möglich sein ,
Diejenigen zu täuschen , welche die Aufgabe haben , für die Sicherheit
de« Staates zu wachen . ES ist vielmehr die Pflicht derselben , darüber

zu wachen , daß wir un « nicht wieder wie 1600 einer österreichischen
Sommation gegenüber befinden , die von einem schlagfertigen Heere
unterstützt wird , während Preußen vertheidigungSloS dasteht . Wir

haben an dem einen Olmütz genug gehabt I

Die „ Kreuz -Ztg .
" bringt heute folgenden kurzen Leitartikel

über die Bundesreform - Frage :
Welchen Inhalt nach Preußens Vorschlag die BundeSresorm in

materieller Beziehung haben soll — darüber liegen uns bis heute
authentische Erklärungen noch nicht vor . Doch werden wir nicht fehl¬
greifen , wenn wir , nach den neulich mitgetheilten Auslassungen der

offiziellen . Provinzial -Korresp . " , von der Annahme ausgehen , daß die
allgemein anerkannten Bedürfnisse den Ausgangspunkt bilden werden .
Allerdings wird man sich dabei auf keiner Seite darüber täuschen
dürfen , daß <s thatsächlich kaum gelingen möchte , «in versammeltes
Deutsches Parlament auf jenem beschränkten materiellen Stand¬
punkte festzuhalten . Die Gegensätze , welche in den Einzel -

Landtagen zur Erscheinung kommen , — sie werden auch in dem deut¬
schen Parlamente ihren Tummelplatz suchen . Deutsche Grundrechte
und deutscher Parlamentarismus werden da bald ein eben so gefragter
Artikel sein , wie zur Zeit die preußische Bndgetlostgkeit . Gegen alle
derartige Ausschreitungen gibt es indeß ein sehr einfaches Rezept —

man kehrt sich nicht daran . Daß dies möglich ist , dafür
liefern die letzten sechs Jahre preußischer Geschichte den schlagendsten
Beweis . Um so unverständiger und unverantwortlicher wäre eS aber ,
wenn die kleinern deutschen Staaten die Gelegenheit von der Hand
weisen sollten , den deutschen Parlamentarismus mit seinen eigenen
Waffen zu schlagen . Für sich allein vermögen sie dies nicht — was
man ihnen heute noch bietet , wird ihnen voraussichtlich niemals wie¬
der geboten .

Verschiedene Blätter — mit besonderem Nachdruck die

„ Köln . Ztg .
"

, welche in neuester Zeit der Erhaltung des
Friedens energisch das Wort geredet hat — beklagen es tief ,
daß Oesterreich durch seine , wie sie meinen , sich überstürzen¬
den oder doch vor der Weit nicht genugsam motivirten Rü¬
stungen gegen Italien seinen Gegnern in Preußen einen
willkommenen Anlaß oder wenigstens Vorwand gegeben habe ,
die Abrüstungsdebatte , die auf dem besten Zug war , wieder
in ' s Stocken zu bringen . Sie erblicken darin einen diplo¬
matischen Fehler , der die schwersten Folgen nach sich ziehen
könne .

'

Berlin , 29 . Apr . (Köln . Ztg.) Die gestern übergebene
österreichische Depesche soll den bekannten Vorbehalt
wegen militärischer Vorkehrungen gegen Italien enthalten ,
außerdem die definitive Lösung der schleswig -holsteinischen
Frage erörtern . Oesterreich will mit Ausnahme der aufrecht
zu haltenden Souveränetät des künftigen Herzogs Zugeständ¬
nisse machen , die durch die geographische Lage der Herzogthü -
mer , durch die von Preußen gebrachten Opfer und die In¬
teressen Deutschlands bedingt wären . Diese angeblichen Zu¬
geständnisse sollen in einem der Depesche beigegebenen Memo¬
randum näher entwickelt sein . Es soll sich der Sache nach ,
ohne daß diese Bezeichnung gewählt sein mag , um die mehr
oder weniger wesentlich modifizirten Februar -Bedingungen
handeln .

Die vorgestern an Sachsen gerichtete preußische De¬
pesche , welche Aufklärungen wegen der sächsischen Rüstungen
verlangt , und je nach der Antwort geeignete Maßregeln in
Aussicht stellt , gilt in diplomatischen Kreisen für beglaubigt .
Man nimmt an , Sachsen werde den Umfang seiner Rüstun¬
gen bestreiten , im klebrigen ans den Bund verweisen .

Breslau , 27. Apr. (Brest. Ztg .) Die für heute erwartete
Reservenentlassung ist nicht erfolgt . Einstweilen ha¬
ben die Reservisten noch strengen Dienst .

Wien , 28. Apr . Der „ Presse" zufolge hätte Graf
Mensdorff den Vertretern Frankreichs und Englands
gegenüber im Namen der österreichischen Regierung erklärt ,
sie sei bereit , nicht allein abzurüsten , sondern die italienische
Armee auf den tiefsten Friedensstand zu reduziren , falls die
West Mächte die Garantie gegen jede wider Oesterreich ge¬
richtete Offensivbewegung der italienischen Regierung überneh¬
men würden . ( Vergl . ob . P aris , 29 . d .)

Wie « , 28. Apr. Der bereits telegraphisch angedeutete
offiziöse Artikel der „ Wien . Abendpvst " über die Nüstungen
gegen Italien lautet vollständig :

Seit längerer Zeit sind wir in der Lage , die alarmirendsten Nach¬
richten aus den italienischen Blättern zu verzeichnen . Jeder
Tag brachte neue Angaben über umfassende Rüstungen , Truppenbe¬
wegungen und Konzentrationen , über die Armirung der Festungen
und die Verstärkung der Rekrutirung . Aus Neapel wurde über ge¬
waltige Truppenzüge nach dem Norden berichtet , im dortigen Arsenal
wurde mit fieberhafter Hast gearbeitet , man nannte die Nmen der
Admirale , denen die Ausrüstung der Flotte anvertraut war . In Ta¬
ranto und Brindisi sammelte sich ein Geschwader von Panzerschiffen
und den besten Kriegs - Fahrzeugen der Marine des Königs Viktor
Emanuel unter dem Befehl des Contreadmirals Vacca . Admiral
Persans und Eontreadmiral Tolesano waren in Neapel mit der vollen

Instandsetzung zahlreicher Transportschiffe , mit der Anschaffung eines
umfassenden Kriegsmaterials beschäftigt . Ungeheure Provisionsvor -
räthe für den Bedarf der Flotte wurden ausgehäuft , gleichzeitig der
Stand der Seeoffiziere ergänzt , die Dienstmannschaft einberufen . Nicht

minder beunruhigend lauteten die Nachrichten au - dem Norden der
Appeninifchen Halbinsel . Italienische Blätter — es sind immer nur
solche, die wir zitiren — sprachen von Ansammlung bedeutender Trup¬
penmassen bei Bologna . General Pvzzv inspizirte dir Grenzfestungen ,
musterte die Stellungen von Formigara , Eavacurt , u . s. s. Gerade
die Organe , deren nahe Verbindung mit der Florentiner Regierung
bekannt ist , nahmen keinen Anstand , diese Angaben weiter zu ver¬
breiten und mit wüstem Kriegsgeschrei zu begleiten . Nicht einmal im
Ton unterschieden sich ihre Ausführungen mehr von jenen der AklivnS -
partei . Wie zur Zeit des italienischen Feldzuge « ertönte der verhäng -
nißvolle Ruf : . Italien frei von den Alpen bis zur Adria "

, ein er¬
klärte « Regierungsblatt in Florenz steckte die Grenze Italiens am
Brenner , an den julischen und karnischen Alpen fest. Triest , Muggia ,
Parenzo und Pola wurden als durch ein natürliches Recht zu Italien
gehörig bezeichnet , die Eroberung Venedigs in offiziösen Journalen
als die eigentlichste Aufgabe der Regierungspolitik immer wieder auf '«
neue proklamirt .

Selbst di - Nachrichten von einer bevorstehenden Verständigung der
beiden deutschen Großmächte vermochten den Ton dieser Auslassungen
nicht wesentlich zu ändern . Auch heute liegt eine große Anzahl von
kriegerischen Nachrichten in den italienischen Blättern vor , alle in
jener herausfordernden Weise kvmmentirt , welche man sich gegen
Oesterreich erlauben zu können glaubt . Sie bestätigen und ergänzendie oben zusammengcstelllen Angaben . Aus dem Neapolitanischen
sind neuerlich neun Linien -Jnfanteriercgimenter nach Oberitalien ge¬
schickt , die ganze Garnison von Messina , mit Ausnahme einer kleinen
Besatzung für die Zitadelle , in Marschbereitschaft gesetzt worden .
Amtlich wird bekannt gegeben , daß auch nicht der kürzeste Urlaub er-
theilt werden könne , da für den Fall eines Plötzlichen Ausmarsches
der ganze Effektivstand - vorhanden sein müsse . Die Thätigkeit im
Marinedepartement wird fortgesetzt , an der Ausrüstung der Flotte auf
da « eifrigste gearbeitet . Gleiche Thätigkeit herrscht ohne Unterbrechung
in den Gießereien und Waffenfabriken . Im Arsenal zu Neapel be¬
schäftigt man sich mit der Armirung der Kanonenboote ; zahlreiche
Depots werden angelegt ; über 400 zur Disposition gestellte Offiziere
haben die Einberufunzsordre erhalten . Die »Jtalia militare " ver¬
öffentlicht das 23 . Bülletin der Ernennungen und Beförderungen »
In diesem allein werden 169 Jnfanterieunterlcutnante zu Leutnanten
befördert , 171 disponible Leutnante zur aktiven Dienstleistung einbe¬
rufen . Der in Bologna erscheinende „ Corr . dell ' Emilia " faßt die
Thätigkeit der Regierung mit den Worten zusammen , daß sie die
Rüstungen eifrig betreibe (slscremente spinge ) und daß alle festen
Plätze schon armirt oder in der Armiiung begriffen seien, während
bedeutende Truppenkönzentrationen an den zur schnellen Weiterbeför¬
derung geeignetsten Orten stattsänden . In Verbindung damit steht
die Angabe , daß auf mehreren Eisenbahnen Norditaliens doppelte
Schienengeleise zur Erleichterung der Bewegung für Mililärtransporte
gelegt wurden . Und zum Schluß fügen wir noch an , daß die be¬
stimmtesten Meldungen auch noch einer starken Befestigung Eremona ' s
und großer Pferdeeinkäufe Erwähnung thun , die von Seite der ita¬
lienischen Regierung geschehen sind .

So auffallende Nachrichten , die allerdings die Angaben nur bestä¬
tigten , welche der kaiscrl . Regierung auf anderem Wege zugegangen
waren und in der That als eine thatsächliche Illustration jener Er¬
klärung erscheinen mußten , die erst jüngst General Lamarmora in der
Kammer abgegeben und in der er den Angriff auf Oesterreich für den
Fall eines Kriegs mit Preußen rückhaltslos in Aussicht gestellt hatte ,
konnten zuletzt nicht ohne Rückwirkung auf die Entschließungen des
Wiener Kabinets bleiben . So unerschütterlich da « letztere den Grund¬
satz festhält , der Erhaltung des europäischen Friedens jedes Opfer zu
dringen , da « mit der Ehre Oesterreichs verträglich ist , so sorgfältig cS
selbst dem Schein einer offensiven Stellung gegen Italien aus dem
Wege gehen will : den Staat den Eventualitäten eine« in übermüthiger
Willkür , ohne Rechlsgiund , ohne äußere Veranlassung angedrohten
Aggressivkriegs preisgeben konnte und durfte eS nicht . ES hatte zu
bedenken , daß Niemand unfern Besitz in Italien garantirt , und Nie¬
mand den italienischen bedroht , wir daher zur Vertheidigung in dieser
Richtung ausschließlich aus unsere eigenen Kräfte angewiesen sind . ES
mußte um so mehr beginne » , an die Sicherung seiner Grenze zu den¬
ken, sich zur Abwehr bereit zu halten , als es zugleich ein ausgedehntes
Küstengebiet bei schwierigen Kommunikationsmitteln zu schützen galt .
Bi « zu diesem Schutz , und nur so weit , reichen die Entschließungen
der österreichischen Regierung , diese Grenze wird sie nicht überschreiten .
Es ist ein unwürdiges Spiel , das die Regierung de« Königs Viktor
Emanuel mit der öffentlichen Meinung Europa ' « treibt , wenn sie sich
als bedroht von Oesterreich zu Rüstungen gezwungen hinstellt . Bei
jeder Gelegenheit ist von der österreichischen Regierung auf das be¬
stimmteste die Absicht eines Angriffs auf Italien in Abrede gestellt
worden ; sie hat ihrem Wunsche , den Frieden zu sichern und zu er¬
halten , in diesen Tagen bei Gelegenheit der Differenzen mit Preußen
ein nicht zu verkennendes Zeugniß gegeben . Sie darf sich aus das
erhaltende , jede Aggression ausschließende System ihrer Politik , auf
den rein defensiven Charakter ihrer militärischen Vorkehrungen berufen .
Seil Monaten erschallen dagegen aus Italien die höhnischsten und
herausforderndsten Rufe gegen Oesterreich ; keine Regierung hat da «
StaalSruder übernommen , die nicht die . Erwerbung " Venedig « in ihr
Programm ausgenommen hätte ; keine Partei existirt , die aus andern
als höchstens aus OpportunitätSrücksichten von einem gewaltsamen
Angriff aus Oesterreich absehen möchte . Wenn ohne zwingenden Grund ,
ohne den Schatten einer Provokation von österreichischer Seit « in Ita¬
lien plötzlich zu den umfassendsten Rüstungen geschritten wird , so kann^ die Welt so wenig als die österreichische Regierung darüber im Zweifel

! sein , welche Bedeutung einem solchen Schritt der Regierung des König «
§ Viktor Emanuel innewohnt . Zur Abwehr aber wird man Oesterreich
! bereit , zur Vertheidigung gerüstet finden .
§ Und jedenfalls ist es nicht ohne Interesse , daß die italienische Regie -
'

rung mit ihren ungerechtfertigten Anklagen gegen die drohende Hal -
! taug Oesterreichs nicht einmal im eigenen Lande Glauben findet . Vor

Allem nicht bei der Aktionspartei , denn diese hält sich für berechtigt ,
nach der Anregung , die sie zu dem Vorgehen der Regierung gegeben ,
auch die Zielpunkte dieses Vorgehens offen einzubekennen . Zum Theil
geben die oben zitirten Stimmen dafür genügende Anhaltspunkte .
Und eS verdient zur Ergänzung noch bemerkt zu werden , daß bei¬
spielsweise die heutige . Jtalia militare " zwar von Truppenbewegungen
i» Oesterreichifch -Jtalien berichtet ; allein den Gerüchte » , als wärm
damit offensive Zwecke Oesterreichs verbunden , selbst enlgegenzutreten
so ehrlich ist . Von den Absichten einer Invasion sei man in Oester¬
reich sicherlich sehr weit entfernt . — ES ist ein italienisches Blatt , daS
so spricht ; wir wiederholen es , Niemand wird sich durch die Behaup¬
tung des Kabinets von Florenz überzeugen lassen .



Wie « , 28. Apr . Die „Wien. Abendpost" meldet , daß
der Kaiser von Oesterreich dem Ofip Iwanow Komissarow
in Anerkennung seines großen Verdienstes durch glückliche
Abwehr des gegen den Kaiser von Rußland versuchten Atten¬
tates das Komthurkreuzdes Frauz-Joseph-Ordens verliehen
habe .

Italien .
Florenz , 26 . Apr . (Köln . Ztg.) Aus einem Briefe

Garibaldi 's an einen Freund erfährt man , daß derselbe
bis jetzt noch nicht an den Krieg glaubt ; würde derselbe aber
zum Ausbruch kommen , so erklärt Garibaldi , „daß er ohne
Zögern der Regierung seinen Degen anbieten , und sich von
ihr an den Platz stellen lassen werde, den sie für den geeignet¬
sten halte " . Uebrigens ist bei allen kriegerischen Nachrichten
festzuhalten, daß dieselben von der Voraussetzung eines Zu¬
sammenstoßes zwischen Preußen und Oesterreich ausgehen.
Allein wird Italien nie aggressiv verfahren. — Die Ver¬
handlungenüber die päpstliche Schuld sind zwar wieder
ausgenommen , rücken aber nicht von der Stelle . Die römi¬
sche Kurie verlangt nach wie vor die Zinsen von 1860 bis
1865, und Frankreich hat bisher diese Forderung unterstützt .
Die Finanzlage bleibt höchst beunruhigend. Die politischen
Verhältnisse wirken stark auf die Verschlechterung der finan¬
ziellen Lage hin. — Die Süd bahn in Venetien hat von
der österreichischen Regierung Befehl erhalten, ihre Personen¬
züge auf zwei zu beschränken, damit im Uebrigen die Bahn
für militärische Zwecke frei sei.

Florenz , 29 . Apr . Die „ Gazetta uffiziale" veröffent¬
licht ein Zirkular schreiben des Ministers des Aeußern
Lamarmora an die Minister des Königs im Auslande, worin
es heißt : Italien habe sich ausschließlich mit seiner finanziellen
und wirthschaftlichen Reorganisation beschäftigt. Die Armee
habe auf dem strikten Frier ensfuße gestanden , als die ernsten
Verwicklungen zwischen Preußen und Oesterreich eingetreten
seien. Ohne die Wichtigkeit der möglichen Eventualitäten zu
verkennen , habe die Regierung des Königs doch das Land
nicht von dem Werke der innern Festigung abwenden zu dür¬
fen geglaubt , und sich darauf beschränkt, Vorsichtsmaßregelnzu
treffen . So habe die Regierung die jährliche Aushebung ihren
gewohnten Gang gehen lassen, und es sei notorisch, daß sie kei¬
nerlei Konzenirirungen vorgenommen , keinerlei Aufruf an
die Reserven und die beurlaubten Soldaten erlassen habe.
Die Bevölkerung befinde sich in vollkommener Ruhe. In
diesem Zustand der Ruhe , während man überall auf die zwi¬
schen Preußen und Oesterreich vereinbarte Abrüstung gewar¬
tet habe, sehe sich Italien direkt von Oesterreich bedroht . Das
Wiener Kabinet behaupte gegen den Augenschein , daß Trup¬
penkonzentrationen , Einberufungen voy Reserven diesseits
stattgefunden hätten , und motivire mit diesen eingebildeten
Dingen die Fortsetzung seiner Rüstungen. Die militärischen
Vorbereitungen in Venetien trügen offenbar einen feindseligen
Charakter gegen Italien ; seit dem 22 . April werde die Ein¬
berufung aller Klassen der Reserven mit äußerster Thätigkeit
im ganzen Kaiserreich ausgeführt. Die Regimenter von der
Militärgrenze seien nach Italien dirigirt . Man treffe selbst
heute in Venetien Dispositionen, welche dem Beginn der
Feindseligkeiten zu folgen Pflegen. So z. B . sei der Güter¬
verkehr auf dem venctianischen Schienennetze suspendirt,
und dasselbe für militärische Transporte reservirt. Es sei
also für die Sicherheit des Königreichs unerläßlich gewordeu ,
die Land- und Seemacht, welche bis jetzt auf dem Friedens-
fuß gestanden , unverzüglich zu verstärken und militärische
Maßregeln zu treffen , welche zur Verteidigung des Landes
geboten seien . Die Regierung wolle nur den Anforderungen
der Lage entsprechen können, die ihr durch Oesterreich be¬
reitet sei .

* Florenz , 29. Apr. Die „Opinione" meldet, daß die
Regierung die Ueberwachung der Po - und Mincio-Grenze an¬
geordnet hat, um einen Angriff italienischer Freischaren
gegen das venetianische Gebiet zu verhindern.

In Messina kam es am 28 . bei Gelegenheit des Abzuges
des 27. Bersaglieribataillons von Seiten einer ungeheuren
Menschenmenge zu einer Demonstration zu Ehren der Armee .

* Genua , 27. Apr. Man schreibt dem „Movimento" :
„ Wir haben Nachrichten aus Ca p r e ra . Der Löwe schleift
seine Waffen (warum nicht seine Klauen ?) . Ob Minister
Lamarmora will oder nicht, — er und die Seinigen werden
Theil nehmen an dem nationalen Kampf.

"

Frankreich
* Paris , 28. Apr . Der „Constitutionnel" gibt heute

abermals die Versicherung , daß Italien noch keinerlei mili¬
tärische Vorkehrungen getroffen habe, und sagt dann :

In dieser Lage der Dinge muß man glauben , daß Oesterreich nicht
säumen wird , seinen Militärbestand in Italien wie in Oesterreich
auf den alten Statusquo zurückzuführen. Es ist dies die natürliche
Ergänzung der Maßregeln , zu denm eS in ehrenhafter Weise die
Initiative ergriffen hat , und dies« Ergänzung ist nvthwendig , um mit
der ernstlichen Zuversicht auf die Aufrechterhaltung des Friedens Europa
alle Ruhe und Freiheit de« Handeln « wieder zu geben , deren es für
seine fruchtbringenden Arbeitm und für die Entwicklung seiner Wohl¬
fahrt bedarf.

Das „Mem. diplom .
" läßt sich aus Wien Folgendes tele-

graphiren : „Unsere Regierung fürchtet nicht einen Angriff
der italienischen Armee ; aber sie ist auf ihrer Hut wegen der
bewaffneten Banden , von denen das Kabinet von Florenz,
einer in Paris abgegebenen Erklärung zufolge , behauptet, es
sei unmöglich , sie zurück zu halten . " — Die Berichte der
Präfekten konstatiren , daß man in finanziellen, kommerziellen
und industriellenKreisen sehr unzufrieden ist mit der Politik
derRegierung, „ die, anstatt energisch auf Wahrung des Frie¬
dens hinzuarbeiten, eher die preußisch - italienischen Kriegsge¬
lüste zu begünstigen scheine .

" Dem Vernehmen nach sollen
sich nächsten Donnerstag anläßlich der Diskussion in Betreff
des Kontingents mehrere hervorragende Mitglieder der Ma¬
jorität des Gesetzgeb . Körpers in sehr energischer Weise gegen
jede Kriegspolitik aussprechen . Auch Graf Walewski hat

einen Bericht an den Kaiser über die anti-kriegerischen Wün¬
sche des Landes gerichtet. — Bei hiesigenLieferanten sind sehr
beträchtliche Quantitäten rother Garibaldi - Hemden in
Ausführung . — Die heutigen Finanzblätter sind fast ein¬
stimmig von ihrem Standpunkt aus die ital.-preuß . Allianz
zu tadeln , welcher sie die 20 Pro; . Baisse der ital. Rente in
neuerer Zeit zuschreiben.

Der „Patrie" zufolge wird der Gesetzentwurf über die
Schuldhaft trotz aller gegentheiligen Gerüchte noch in der
gegenwärtigen Session des Gesetzgeb . Körpers zur Berathung
kommen. — Der Bischof von Nimes hat einen Hirtenbrief zu
Gunsten der päpstlichen Anleihe, und der Bischof von Autun
einen solchen gegen die Freimaurer erlassen , denen er u. A.
die Befähigung zur Taufpathenschaftabdekretirt .

Der heutige Börsenbericht der „ Corr. Havas" lautet :
Die heutig« Börse ist der würdige Schluß der ganzen Wvche . Die

Angst ist noch immer im Steigen , so daß man beinahe nicht mehr
begreift, wie sie überhaupt noch steigen kann . DaS italienische Anlehen
bietet ein schauervolles Bild der Verwüstung dar. Die Aussicht auf
eine Besteuerung der Coupons gibt ihm den Gnadenstoß. Der heutige
Constitutionnelartikel hat eben so wenig beschwichtigt wie seine Vor¬
gänger . Man findet darin die alten bekannten Versicherungen der
Neutralität und Friedensliebe, allein dabei doch eine gewisse Baisse in
der Neutralität gegen Oesterreich und eine gewisse Nachsicht gegen
Italien . Die französ. Rente fiel heute wieder 40 , war aber eine Zeit
lang schon um 62Vr zurückgegangen und blieb 66 .40 . Ital . Anlehe
ging u« 1 Fr . 40 zurück, war einen Augenblick lang sogar um die
ungeheure Summe von 2 Fr . 10 gefallen und auf 47 .60 angelangt .
Viele und starke , wie es den Anschein hatte , künstlich organifirte und
mit Nachdruck ins Werk gesetzte Rückkäufe haben nnr einen Augen¬
blick eine geringe Reaktion hervorgerufen , wichen aber zuletzt wieder
einer Baisse , die allerdings sich noch ziemlich fern von den niedrigsten
Kursen des Tages hielt (48.30) .

Paris , 29 . Apr. Nach der heutigen „Presse" war Fürst
Metternich gestern bei Drouin de Lhuys , welchem er er¬
klärte , daß Oesterreich bereit sei , in Venezien vollständig zu
entwaffnen , wenn Frankreich die Zusicherung gebe , daß Ita¬
lien nicht angreife ; die Antwort Drouin 's ist noch unbekannt,aber gewiß , daß Oesterreich Alles thut , um den Krieg zu be¬
schwören.

Zn dem Abend-Boulevardgeschäft war die Rente 65,35 , Italiener
46,25 . Große Aufregung ; man glaubt allgemein , der Krieg sei
gewiß.

Dänemark .
Kopenhagen , 24 . Apr. Bei der Eröffnung desReichs -

tages kündigte die Botschaft deS Königs die verfassungs¬
mäßige zweite Vorlegung des abgeänderten Staatsgrund¬
gesetzes an , und empfiehlt den Budgetentwurf für 1866 bis
1868 und das Eisenbahn -Gesetz dringend schleuniger Erledi¬
gung . Nach der „ Berling. Tid." willigten die deutschen
Großmächte ein, daß der Zahlungstermin der halbjährigen
Abträge des AntheilS der Herzogthümer an der Gesammt-
staatsschuld vom 23 . Dezember 1863 und nicht von dem
Datum des Wiener Friedens an zu rechnen sei. — Die
„Rigstidende " bemerkt, daß der Kronprinz von Dänemark,
seinem anfänglichen Reiseplan entgegen , binnen kurzem von
Paris über London nach Kopenhagen zurückkehren werde .

Kopenhagen, 28. Apr . Das Lands th in g des Reichs¬
tages hat heute den Grundgesetz-Entwurf ohne Diskussion mit
28 gegen 16 Stimmen zur dritten Lesung überwiesen . Der
Conseilprästdent wiederholte die Erklärung , daß die Regierungan dem Entwurf festhalte. Es gilt als sicher , daß auch das
Folkething die zweite Lesung genehmigen wird .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 25 . Apr. (Nat. -Ztg .) Der A t t e n -

täter hat sein Jncognito jedenfalls in soweit aufgegeben ,als er nicht mehr behauptet , ein ungebildeter Bauer zu sein ;er diktirt seine Aussagen, und wenn er des Redens müde ist,
so schreibt er selbst weiter . Dem Publikum war in den letzten
Tagen der Zutritt zu ihm gestattet ; man hoffte wahrscheinlich,es werde sich so Jemand finden , der ihn erkennt ; auch ist er
bereits photographirt.

Großbritannien .
London , 28. Apr . Die „ Times " veröffentlicht eine

Depesche aus Florenz vom 27 . v. M. Dieselbe lautet :
„Oesterreichs Rüstungen verursachen hier gewaltiges Er¬
staunen, da keinerlei Maßregeln von Seiten Italiens dazu
berechtigen. Man erwartet jetzt allgemein den Ausbruch des
Krieges."

In einem heute abgehaltenen Kabinetsrath soll das Mi¬
nisterium angeblich beschlossen haben, nicht abzudanken ,
sondern an der Reformbill festzuhalten.

Amerika .
* Nev -Bork , 14. Apr. (Per Damascus .) Der Pro¬

zeß des ExprästdentenDavis wird , wie man erwartet, von
dem Richmonder Gerichtshöfe binnen der nächsten zwei Mo¬
nate vorgenommen werden . — General Sheridan hat

; verfügt, daß Alle, welche sich von Neu-OrleanS nach Mexiko
begebe wollen , sich mit Pässen versehen müssen. Die Ver¬
fügung ist, wie angenommen wird , gegen den Kolonisirungs¬
oder Auswanderungsplan der weiland Konföderirten gerichtet .
— Die Fe nier haben , wie es heißt , die Insel Mount Desert
(zum Staat Maine gehörig) zu einem ihrer Sammelplätze
ausersehen . Vor der Insel kreuzt ein brittisches Kanonen¬
boot beobachtend.

* Reu -Bork , 18 . Apr . Das Unionsgeschwader ,das sich nach den kanadischen Gewässern begeben soll , besteht
aus 7 Fahrzeugen, unter dem Befehl eines Contre-Admirals .
Es wird in East-Port bis zur Beschwichtigung der fenischen
Aufregung bleiben . — Das Repräsentantenhaus hat
Mittheilung der Korrespondenzen verlangt , die sich auf das
Versprechen Frankreichs, seine Truppen aus Mexiko abzube¬
rufen, beziehen .

Bade «.
Karlsruhe , 30 . Apr. Die inländischen Blätter verzeichnen eine

Reihe von grSßern und kleinern Orten , welche au « Anlaß der bekann¬
ten Vorfälle in der Ersten Kammer Adressen an Hrn . StaatSrath
Lamey gerichtet haben. Dahin gehören Todtnau , Emmendin¬
gen , Dürrheim , Triberg , Lahr , Offenburg , Philipps -
bürg , Ladenburg , Mannheim u . s. w . Gestern hat aus dem
gleichen Anlaß in Heidelberg eine trotz der Ungunst de- Wetter¬
sehr zahlreich besuchte Volksversammlung stattgefunden.

Vermischte Nachrichten.
— München , 24 . Apr . (Allg . Ztg.) In Folge der vom Magi¬

strat ausgeschriebenen Konkurrmz sind 29 Pläne für da« hier zu er¬
bauend « große Stadthaus eingelausen. Der erste Preis (2000 fl.)wurde nicht zuerkannt , der zweite Preis ( 1000 fl. ) dem Plan de«
Prof . Lange und dessen Sohn dahier , der dritte Prei « ( 500 fl.)dem Plan der Architekten Tafel in Paris und Bluntschli in
Heidelberg. Zwei weiter« Pläne wurden wegen ihrer Genialität dem
Magistrat zum Ankauf empfohlen.

— Preußen hat , wie au« Pari « berichtet wird , nach viermonat¬
lichem Unterhandeln mit der Gesellschaft der karges et edrmtiers cke
l» äleckiterrsnee zu Marseille und Sehne einen Vertrag wegen Lie¬
ferung einer Panzer fregatte von 1000 Pferdekraft abgeschlossen .Der Preis ist auf etwa 6 Millionen , die Lieferzeit auf 8 Monate fest¬
gesetzt worden.

— In Halle hat am 26 . d . M . eine Versammlung von Nota -
bilitäten der altliberalen Partei stattgefunden, welche ihre Ansicht über
die gegenwärtige Lage in folgenden Sätzen zusammenfaßte : . 1) Die
von Preußen geforderte Berufung eines deutschen Parlaments zu
einem sofort fest zu bestimmenden Tag « ist der Weg zur endlichen
Lösung der deutschen und der Herzogtbümerfrage im nationalm
Sinn . Der Selbstbestimmung der Herzogthümer darf die Ordnung
de- Verhältnisse« Schleswig -Holstein« zu Preußen und Deutschland
nicht überlassen bleiben. 2) So lange da« preußische Ministerium
diesen Weg mit Entschiedenheit verfolgt, kann e« auf die Zustimmung
des preußischen Volkes zählen, wie wenig die« auch dir innere Politik
dieses Ministeriums billigen mag . Die glückliche Lösung der deutschen
Frag - verbürgt die folgenreichste Rückwirkung auch auf die inneren
Verfassungsstreitigkeiten. 3j Ist da« große nationale Ziel friedlich
nicht zu erreichen , und will insbesondere Oesterreich den Weg dahin
Preußen vertreten, so darf auch der Krieg nicht gescheut, und er wird
vom preußische » Volk mit aller Entschlossenheit und Opferwilligkeit
ausgenommen werden. Nicht ein solcher Krieg , wohl aber Umkehr
auf dem betretenen Wege wäre ein nationaler Unglück ."

— Wien , 28. Apr. (N . Frkf. Ztg .) Die Generalversammlung der
Kreditanstalt verlief ruhig . Nach »-Verlesung de» Rechenschafts¬
berichts theilt der Vorsitzende mit , daß der VerwaltungSrath beschlossen
habe, vier Direktorsstellen zu kreirtn , von denen sich drei in den Hän¬
den der HH . Hornbostel , Weiß , Wolf befinden , während die vierte
einstweilen unbesetzt ist . Ferner solle au« dem VerwaltungSrath ein
Bcirath für die Direktion gewählt werden, der dieselbe bei Berathung
der Geschäfte zu unterstützen hat , jedoch kein Stimmrecht besitzt . Bei
besonder» Geschäften kann die Direktion Fernhaltung de« BeiratheS
veranlassen , ist jedoch alsdann verpflichtet , diesem nachträglich Anzeige
von den betreffenden Operationen zu machen . Der Beirath kann unter
Anzeige an den VerwaltungSrath Sistirung de- Geschäftes verlangen .
Neustadt referirt sodann im Namen de« Jnformationskomitee 's , da¬
neben Vermehrung der Direktion und Einsetzung de« Beirath « Pflege
de « Bankgeschäfte«, Auflassung de« Waarengeschäfte« für eigene Rech¬
nung , ein neue« Regulativ für die Beamten und sorgfältige Kontrole
befürwortet . Kubenik'S Sondergutachten kann nur unter Lärm ver¬
lesen werden . Nach kurzer Debatte werden dessen Anträge abgelehnt .
Hierauf wurde die Wahl des BerwaltungSrathe « vorgenommen . Die
Affairen Horny und Mark ! kommen nur kurz zur Sprache ; v. Haber
lehnte die auf ihn gefallene Neuwahl al« VerwaltungSrath ab.

Nachschrift .
Telegramme .

Florenz. 29 . Apr . (W . T .-B .) Das hiesige Militär¬
kommando ruft alle Soldaten , die in unbeschränktem Ur¬
laub waren, zu den Waffen ein.

-j- Florenz , 30 . Apr . Der „Opinione" zufolge wird
das Ministerium dem Parlament einen Entwurf zuFinanz¬
maßregeln vorlegen , welche durch die gegenwärtige Lage
erfordert werden . Der Entwurf implizire die Annahmeder bereits vorgelegten Finanzentwürfe. — Demselben Blatt
zufolge hielten es die Minister unter den jetzigen Aus -
nahmszuständenfür passend, ihre Portefeuilleszu einer n e ue n
Kabinetsbildung zur Disposition zu stellen. Lamar¬
mora fragte bei Ricasoli an , ob er zu einer Kabinetsbil¬
dung geneigt sei. Ricasoli antwortete , er glaube , der Augen¬
blick für eine neue ministerielle Kombination sei noch nicht
gekommen. Daher die Gerüchte über eine Ministerkrisis.

Karlsruher WitteruugSbeobachtungen.

27 . April larome -
ter

Ther¬
mo- » iad. Timmel. Witterung .

Meter .
Morgens7Nhr 27 ' 1013 ( 8 .0 S .W. schw. bew . heiter, mild
Mittags 2 , . 8 73" ' -i- 18.5 E Sonnensch., warm
Vach » S » . 8 .40"' 13 5 sternhell , mild

28 April .
M - igrnrTUHr 27" 7 .00 " -i- 12.0 S . W. stark bew. Sonnenbl . , kühl
Mittag « 2 » . 5 .60 ' -t- 20 .0 . ich« . . , wind . , wärm
Nachts 9 . . 6.02 " ch- 18,0 » ganz . trüb , leichter Regm

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .

GroßherzogiicheS Hoftheater .
Dienstag 1 . Mai. 2. Quartal. 52. Abonnementsvorstel¬

lung . Erste Gastdarstellungdes Hrn . Heinrich Marr , Ober¬
regisseur am Thalia-Theater zu Hamburg. Neu einstudirt :
Der Kaufmann : Schauspiel in 5 Akten, von Roderich Be-
nedix . „Kaufmann Menzinger " — Hr. Marr ._

Theater in Bade «.
Mittwoch 2 . Mai . Der Kanfmaun ; Schauspiel in 5

Akten-, von Roderich Benedix. „Kaufmann Menzinger" —
Hr. Marr .



G Z .g .857 . Fr ei bürg . AuSwär -
tigen Verwandten und Freunden geben

die traurige Nachricht, daß unsere
I innigst geliebte Mutter und Schwie -

germutter , Henriete Baumann ,
geb. Deimling , im 80 . Lebensjahre

in ein besseres Jenseits abgerufen wurde.
Freiburg, den 29 . April 1866 .

Die Hinterbliebenen .
V Z .g .848. Dur lach . Heute Abend

nach langen Leiden mein geliebter
» , Gatte Karl Eisenlohr ; wovon ich

theilnehmcnde Freunde und Verwandte
hiermit in Kenntniß setze .

Durlach , den 29 . April 1866 .
Louise Eisenlohr .

« > Z .g .856 . Offenburg . Entfern -
A-I ^ ten Verwandten und Freunden widme
^ ^ ^ ich die traurige Nachricht, daß es dem

I Allmächtigen gefallen hat , meine in -
nigst geliebte Frau von mir und mei¬
nen 6 unmündigen Kindern nach län¬

geren Leiden in ein besseres Jenseits abzu¬
rufen . Sie starb , versehen mit den heil.
Sterbsakramcnten , den 29 . d . M . , Mittags
12 Uhr.

Um stille Theilnahme bittet
Joseph Jen new ein , Kaufmann .

Z .p .852 . Rastatt . Dem All-
mächtigen hat es gefallen , meinen
Mann Karl Lohmer , Batterie -

IM wachmeister im Fcstungs -Artillcrie -
bataillon , nach langem, schwerem Lei-
den aus dieser Welt abzurufen.

Indem ich unseren Verwandten
und Freunden von diesem schmerzlichen Ver¬
lust Kenntniß gebe , bitte ich um stille Theil¬
nahme.

Rastatt , den 29 . April 1866 .
Die trauernde Gattin , Eltern

und Geschwister . _
Z .g .844 . K arlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Telegraphmstation Badenweiler wird am

1 . Mai d . I . für die Dauer der Badezeit, und zwar
mit vollem Tagesdienste, dem allgemeinen Telegraphen¬
verkehr wieder eröffnet werden.

, Karlsruhe , den 28. April 1866.
Direktion der großh . Verkehrs- Anstalten.

Zimmer .
Lorentz .

Z .g.773 . In Ludwig Schmidts Buch¬
handlung in Freiburg erschien so eben und
ist dort, sowie in allen Buchhandlungen zu
haben :

Zwei Vortrage
(zweiter u . dritter)

gehallt« den 3 . Januar » . 28. Februar 1866
von

Heinrich Rock ,
cvangel. - prot . Cladtvikar in Freibmg .

I . Dir Aufgabe des Protestantismus . II . Religio «
und Christenthum.

Preis 18 Kreuzer .
Früher erschien : „Das Wesen nnd die Bedeutung

der heiligen Schrift / Preis 1b kr._
Z .g .855. Leipzig .

Vermählungs-Anzeige .
Unsere heute in Leipzig vollzogene Vermählung

zeigen wir hiermit allen lieben Freund n und Ver¬
wandle« ergebenst an , und sagen denselben zugleich
rin herzliches Lebewohl .

Leipzig, 30 . Avril 1866
Or ineU . Ott « Orvlner .
Ovlvi »« Orvlmvr , g l . LNIIvr .

Z .g .718 . Hilzingen .

Georireterkair- i- aten ,
zwei , finden bei dem Unterzeichneten ständige Beschäf¬
tigung . Hilzingen , den 21. April 1866.

Grrder, Geometer . .
Z .g.711 . G c n g c n b a ch.

Tüchtige Schreiner unÄ Jirn-
ünden Arbeit bei Hochbau Unter-
nehmer Taubert in Gengenbach.

Z .g .853 . Karlsruhe . Ein gewandter und solider
Kellner, welcher der französischenSprache mächtig ist,
findet in einem hiesigen Gasthose sogleich eine gute
Stelle . Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

Z .g807 . Karlsruhe .
Wagenpferde zu

verkaufen.
Ein Paar elegante Schimmel,

achtjährige Wallachen , ein - und
zweispännig eingefahren, sowie an¬
geritten , zu sehr billigem Preise in
der Stephanienstraße Nr . 72 .

Z .f.726 . Karlsruhe .
Hausverstt' igerung.

Am Montag den 14 . Mai d. J .,
Vormittags um 10 Uhr , wird auf Antrag des Eigen-
thüm -rs das Haus Nr . 4 der Lindenstraße dahier, in
der Wohnung des Unterzeichneten, bei welchem die
Bedingungen jederzeit eingcsehen werden können, frei¬
willig versteigert, und erfolgt der Zuschlag sogleich,
wenn 28,500 fl . oder mehr geboten werden.

Karlsruhe , den 18. April 1866 .
Notar Grimmer .

- S4S Karlsruher Pferdemarkt.
Bei dem am 4 . Juni d . I . dahier pattfindcndcn Pfordemarkt werden , wie in früheren

Jahren , für circa 10,000 fl. von den schönsten Pferden und eleganten Equipagen , Pferde¬
geschirre und vollständige Reitzeuge rc . angckauft , welche bei der am Markttage stattfindenden
Verloosung zur Vertheilung kommen .

DaS Loos kostet 1 fl. ; bei 10 Loosen ist 1 Freiloos , und sobald die Loose vergriffen find ,
wozu nach den früher abgehaltenen Verloosungcn alle Aussicht vorhanden ist , werden

2V von den schönsten Reit - und Wagenpferden , verschiedene
Equipagen , Pferdegeschirre , Reitzeng re.

als Gewinne bestimmt .
Loose sind zu haben bei den Herren Mathiß öc Leipheimer , Kaufmann C. Däfch-

ner , C . Haagel und L . Zipperer in Karlsruhe .
Abnehmer einer größeren Anzahl von Loosen wollen sich an die Kommission des Pferde¬

marktes dahier wenden.
Für Stallungen zur Unterkunft der Pferde wird gesorgt werden.
Thorgeld für Pferde, die auf den Markt kommen , wird keines erhoben .

Karlsruhe , den 24. April 1866 .
Der Gemeinderath.

_ Malsch ._ vät . Keller .

Das öffentliche Heschäflsburean
M Weinreuter in Buden .

Durch den Wechsel des Jahres erlaube ich mir , mein von «seiten des Ministerium « konzesfionirteS öffent¬
liches Geschäftsbureau dahier allen hohen Herrschaften wie auch einem geehrten Publikum wieder in empfehlende
Erinnerung zu bringen , da dasselbe, wie bisher, mit jeder Art von Aufträgen , sowohl in Bezug von An - und
Verkäufen von Bauplätzen , Häusern und Gütern , Verschaffung von möblirten und unmöblirten Wohnungen ,
als auch zur Anschaffung von Kapitalien auf da- prompteste zu besorgen pflegt , und ebenso auch da« damit
verbundene

Anmeldungsbureau
für Stellesuchendc jeder Art deren Engagement und Placirung vermittelt . Z .c.924 . _

Bad Krankenheil (Tolz) in Oberbayern
Die doppelt -kohlensauren Iodschwefelbrnnnen von Krankenheil bei Tölz empfehlen sich

wegen ihrer eben so sichern als zugleich milden Wirkung vor andern Jodquellen
selbst für die schwäch ! ichsten Konstitutionen vorzüglich bei : Scrophrln und allen scrophu-
lösen Krankheiten , Flechten , Kröpfen , Haut - und Ärüsenkrankhciten , Rheumatismus , Geschwüren, Tuber¬
keln, Steifigkeit der Gelenke, Leder- und Milzanschwellungen , Verdauungsbeschwerden, Llelchsucht , weissem
Fluß , Leiden der Schleimhäute und Harnwerkzeuge , Sand und Gries , Sterilität , Vergrößerung und Ver¬
härtung der Geschlechtsdrüsen, Hypertrophie und Fibroid des Uterus , Tumoren , Geschwulst und Verhär¬
tung der Cvarien , Äiutflüfirn , insbesondere bei sekundärer und tertiärer Syphilis , Merkurialkrank¬
heiten etc . etc . , indem sie »ach langjährigen Erfahrungen der angesehensten Aerzte Deutschlands in vielen
Fällen , in denen der Gebrauch stärkerer Jodbrunnen erfolglos geblieben , nicht nur Besserung ,
sondern meistens noch vollständige Heilung bewirken.

Die Kuren können mit dem versendeten Wasser zur Trinkkur und mit Bädern von Krankenheiler -Quell -
salz und Seife auch auswärts mit dem günstigstenErfolge gemacht werden, doch ist der Gebrauch
einer Kur an Ort und Stelle wegen der gesunden Gedirgsluft , veränderten Lebensweise rc. stets vorzuziehen.

Die Saison in Tölz beginnt am 1b . Mai und dauert bis Ende September . Brunncnarzt ist Herr
Hofrath vr . Hösler . In 3 Stunden gelangt man von München nach Tölz.

In den letzten Jahren sind in Tölz gegen 30 neue Landhäuser und ein großes Kurhütel für Kurgäste,
sowie eine sehr eleganteVilla für hohe und fürstliche Herrschaften gebaut worden , so daß jetzt in und
außerhalb N' S Kurort « Tölz Fremde jeden Ranges komfortable Unterkunft finden können.

Bestellungen auf Wasser und Quellenprodukte sind an die Brunnenverwaltung Krankenheil in Tölz zu
richten ; solche sind aber auch zu beziehen durch : E . Glock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel in Mannheim ,
Kirner , Willmann u . Cie . in Heidelberg, Götz u . Haffner in Pforzheim , Ant . Bopp iu Bruchsal, Ferd . Hölzlin
in Offenburz , Baader u . Maier in Freiburg , Karl Delisle in Konstanz , alle Apotheken und Mineralwasser -

_ _ Z .g.7b7.
Z .g .34S. Bad Gleisweiler,

Eisenbahnstation Landau in Rheinbayern.
Wasserkur und Dampfbäder zu jeder Jahreszeit , Molkenkur - und Kieferuadelbäder vom

1 . Mai an . — Prospekte und nähere Auskunft durch
Or « reck . L . Schneider .

2 .x .847. usr c » au » MR c «

kllWMKIlt !
EinInsptktoro-erGeschäftsführerfür -ic

Lebensversicherung ,
Beleber bialier in dieser Lraneke im OrosskerLOZtluuu Laden tüätiA war,
wird kür sslbstäncliss LtelluuZ unter bssonclers ßiuLstlZsn LedinZunZen
kür eine alte Lebellsversieiteruû -OesellsekM xssuolil :. Brüskeres ^dter ,
ssute Ättlieüe BüstrauZ, OeseüLkts- eiuseidiesslieliBederZewaudtüeit , biskeriZe
grössere Lrkolge in Zedacliter Lraneüe, Zleieüviel od al8 Inspektor , Oeseüäkts-
vermittler oder F.gent erhielt , sind OrnnddedinAunAen. Leüeetauleu, belebe
sied kierüber Zeuau au8weisen , wollen Lire Braueobrieie unter üiro . 2 .Z . 847
in der Expedition dieses Blattes baldigst ab^eden .

Preußische Hagcl-Pcrslcheruilgs -Akticu-Gcsellschaft.
Dicfclbe versichert Bodenerzeugniffe gegen Hagelschaden. Die Prämien find fest und

billig , Nachschüsfe werden also niemals erhoben . Die Schäden werden wie im vorigen
Jahre eoulant und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monats¬
frist nach Feststellung voll und baar bezahlt . Versicherungen auf mehrere Jahre genießen
einen angemessenen Prämienrabatt . Die versicherten Preise werden bei der Schädenberech -
nnng stets eingehalten, selbst wenn dieselben höher sind, als die jeweiligen Marktpreise.

Die Unterzeichneten find zu jeder Auskunft und zur persönlichen Aufnahme von Ver¬
sicherungen stets bereit und empfehlen dem landwirthschaftlichenPublikum obige Gesellschaft
ganz ergebenst .- - -

H . Kern in Grötzinge«,
L. Weiß in Dnrlach,
L. Kratz , Uhrenmqchec in vuriach,
F . Meute in Pforzheim ,
A«S- Schlrz in Niesern,Gottl. Stnib in Brötzingen,
Ockensnß , Chirurg in Ellmendingen.

Z .g.843.

Keller, Kaminfigermeifler in Breiten ,
Hermann Eifrle in Düdelsheim ,
I . Marggrauder in Eggrnsteiu,
A. Geiß in Liedolshrim,
O . Brau « in Linkenhrim ,
G . E. Baer in Weingarten,
C. Cd. Becker in Lerghausen,
K . L . Knßmaul in Söllingen,

Z.s.871 . Nr . 432. Mühl bürg .

.Verfteigernngs- Ankün¬
digung.

RichterlicherVerfügung zufolgewird aus der G a n t -
masse des Schreiners Leopold Kiefer von
Mühlburg nachverzeichnete Liegenschaft bi«

Dienstag den 29 . Mai l. I .,
früh 9 Uhr ,

auf dem Rathhause in Mühlburg öffentlich zu Eigen -
thum versteigert , und e« erfolgt der Zuschlag , wenn
der Schätzungspreis erreicht oder mehr geboten wird.

Ein zweistöckiges Wohnhaus sammt einstöckigem
Hrnterbau , Hofraithe , Garten und Schweinställen , an
der Hauptstraße in Mühlburg geleg «,r , neben Schuh¬
macher Franz Hagmanns Relikten und Uhrenmacher

Christoph Kiefer'« Wittwe , vorn aus die Straße und
hinten aus Christoph Kiefer '« Witiwe stoßend . Schä¬
tzungspreis . 6000 fl.

Mühlburg , den 27 . April 1866 .
Der VollstreckungSbeamle

Großh . Notar
M a t h o S.

Z .g. 846 . R .Nr . 1989 . Eiv .-Kammer . WaldS -
hut . ( Bekanntmachung . ) Die Ehefrau der
Joseph Koch von Obermetüngeu , Agatha , geb .
Buntru , Hai gegen ihren Ehemann eine BermögenS-
absonderungskiage erhoben.

Zur mündlichen Verhandlung ist Tagfahrt auf
die am

Donnerstag den 7. Juni d. I .,
Vormittags halb 9 Uhr ,

beginnende Gerichtssitzunganberaumt ; waS zur Kennt «
nißnahme der Gläubiger bekannt gemacht wird .

WaidShut , den 27/April 1866.
Großh . bad. KreiSgericht.

Schneider .
Hofmann .

Z.g.816 . Nr . 740 . Ofsenburg . ( Verwei -
sungFbeschluß .) I . U. S . gegen Franz Schwarz ,
Georg Liller und Josef Spitz von Rastatt , wegm
Diebstahls.

ES seien
der Taglöhner Franz Schwarz von Rastatt ,
der ledige , 23iährige , durch Urtheil de « großh.

Kreisgerichts Baden vom 22 . Februar 1865 wegen
Diebstahl« zu einer KreiSgefängnißstrafe von 3 Mo¬
naten vcrurtheilte Taglöhner Georg Lill er von
da , und

der Taglöhner Josef Spitz von da unter der
Anschuldigung :

daß sie in Folge vorausgegangener Verabre¬
dung am Abend des 14 . Februar d . I . an ein
Blockbaus der BundeSfestung Rastatt eine Leiter
anlegten , daß Liller solche bestieg und eine
bleierne Röhre , im Werth von 1 fl. 18 kr. , am
Blockhaus in der Absicht , solch« zu entwenden,
wegzureißen versuchte ,

ferner Georg Liller unter der Anschuldigung :
1 ) daß er in der Nacht vom 7./3 . Februar d. I .

über eine 8 Fuß hohe Einfassung in den Hof
der Anton Rösch '» Wiitwc von Rastatt einstieg ,
und sodann au « dem Schopf 4 Paar Socken,
im Werth von 1 fl. , entwendet habe,

2) daß er in der Nacht vom 24 ./2S . Februar d . I .
zum Nachtheil de« Gesindespital« Rastalt und
de« Krankenwärter « Amann v»n da mehrere
Kleidungsstücke, im Werth von 22 fl. 18 kr. ,
enwendet habe,

auf Grund der 88 376, 377 Ziff. 1,106 . 107,114 ,
125, 384 Ziff. 1 . 183 Ziff. 1 . 184 , 385 Ziff. 8
und 11 , 478 St .G .B . , 8 205 Ziff . 5 und Ä)7
Et .P .O . und 26 I Gerichtsverfassung,

und zwar alle drei Angeschuldigtenwegen in ver¬
breckerischer Verbindung versuchten Diebstahls zum
Nachtheil der BundcSsestung Rastatt , und der An -
geschuldigte Liller ferner .wegen in fortgesetzter
Thai und iheilweise unter den Erschwerungsgrün¬
den de« 8 385 Ziff. 8 und 11 verübten Dieb¬
stahl« zum NachthcU der Wittwe Rösch , des Ge-
sindespitals Rastatt und de » Krankenwärter «
Amann , damit zugleich Georg Liller wegen
Rückfalls in den Diebstahl, in Anklagestand zu ver¬
setzen und zur Aburtheilnng vor die bei dem großh.
KreiSgerichtBaden zu bildende Straflammerabthet -
lung de« diesseitigen Gerichtshof« zu verweisen.
Die- wird dem flüchtigen Georg Liller hiermit

bekannt gemacht.'
Offenburg , den 21 . April 1866.

Großh . Kreis - und Hofgericht.
Raths - und Anklagekammer.

B o h m.
Schrempp .

Z . f.860 . Nr . 4052 . Staufen . ( Diebstahl
und Fahndung . ) Am 1t . d . MtS . wurde dem
Jakob Ruhm Krotzinaen au « der Westentasche die
Summe von 367 fl . entwendet ; die Summe bestand
in Papiergeld , darunter Frankfurter Banknoten 1 Stück
s 100 fl. , 2 Stück » 50 fl. , ferner einem 20-Thaler -
Schein und daSWeitere in 5-Thaler - , 10 -fl . - und 1 -fl . -
Scheinen. Da « Geld war eingewickelt in ein Blatt
Papier , welches dem Schreibheft eine « Schulkindes
entnommen war und den Namen „ Elise" oder „ Emilie
Zeller" enthielt . Wir bitten um Fahndung auf da«
Entwendete und den zur Zeit unbekannten Thäter .

Staufen , den 23 . April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

L e i b l e i n .
Z.s.861 . Nr . 6278 . Mosbach . ( Bekannt -

machung .) Bei dem dahier wegen Bettels verhafte-
ten ledigen Schreiner Joseph Gast von Edesheim,
königl. bahr . Bezirksamt« Landau , wurde ein etwa
2 ' langes und 1 '/ / breite« , gehäkeltes, weißes Tuch
( Nähtischdecke) vorgefunden , welche» allem Anschein
nach von ihm entwendet wurde ; wa« wir hiermit zur
Kenntnißnahme für den etwaigen Eigenthümer ver¬
öffentlichen .

Mosbach, den 24 . April 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

H e b t i n g .
Z .s.842 . Nr . 3243 . Triberg . (Vorladung )

Joseph Ganter von Neukirch wird der Refraktion
angeschuldigt , und haben wir Tagsahrt zur Haupt -
verhandiung auf

Freitag den ii . Mai , Vorm . 9 Uhr ,
angeordnei ; wozu derselbe mit dem Androhen öffent¬
lich vorgeladen wird , daß im Falle seine« Ausbleiben «
dar Urtheil nach dem Ergebniß der Untersuchung
würde geiällt werden

Triberg , den 10. April 1666.
Großh . bad. Amtsgericht.

Martin .
Z .g.838 . Nr . 776. Offenburg . ( Vorla¬

dung . ) In Anklagesachen gegen Georg Bussinger
von Neuhof ( im Elsaß) wird Tagfahrt zur Haupt -
verbandlung in öffentlicher Gerichtssitzung auf

Samstag den 19 . Mai , Vorm . 10 Uhr ,
anberaumt , und hiezu der Angeklagte mit dem An¬
sagen vorgeladen, daß er sich14Tage vor dieser Haupt¬
verhandlung bei dem großh. Amtsgerichte Gengenbach
zu stellen habe, und daß bei seinem Ausbleiben die
Verhandlung und Aburtheilnng gleichwohl stattfinde.

Offenburg, den 27. April 1866.
Großh . « reis - und Hofgericht. Strafkammer .

Faller .
Schröder .

Z . f.850. Seelbach . ( Oeffentliche Vorla¬
dung . )

- Die LiegenschaftSvollstreckung gegen
Bäcker Georg Haas von Sulz betr.

Zur Eröffnung der Verweisung ist Tagfahrt auf
Mittwoch den 16 . Mar d. I . ,

Morgens 9 Uhr ,
in dem Geschäftszimmer de» Unterzeichneten anbe¬
raumt ; wozu der flüchtig« Schuldner auf diesem Wege
hiemit vorgeladen wird .

Sielbach, den 27. April 1866.
Der Vollstreckungsbeamte:

Waibel , Notar .
V .939 . Nr . 3757. Ettenheim . ( Bekannt¬

machung .) Die unter O .Z . 26 dahier eingetragen «
Firma Lazarus Pollack zu Rust ist erloschen .

Ettenheim , den 27. April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

S e n g l e r .

(Mit einer Beilage. )

Druck « ud Verlas der E. Brann ' schrn Hafbuchdruckerrt .
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